
Nachdem sich die Literaturreihe Ost><West ein Jahr lang 
mit literarischen Entwicklungen auf dem Balkan auseinan-
dergesetzt hat, heben wir unseren Blick über das Mittel-
meer und gehen in einem hochkarätig besetzten Schwer-
punkt der Frage nach, in welcher Form sich Literatinnen 
und Literaten aus dieser Region mit gesellschaftlichen 
Entwicklungen auseinandersetzen und suchen nach mög-
lichen Überschneidungen und Parallelen in den Literatu-
ren dieses Raumes. Als Kuratoren waren Alida Bremer und 
Hartmut Fähndrich zugange, die das Lesefest am 18. No-
vember moderieren werden. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit ISOP, dem Interna-
tionalen Haus der AutorInnen Graz, dem Afro Asiatischen 
Institut, dem Institut für Translationswissenschaft, dem 
Institut für Volkskunde und dem Institut für Geschichte der 
Universität Graz. Unterstützt durch die Kulturvermittlung 
Steiermark.
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Die besten Papst-Fotos im Internet

Auf der Webseite des Heiligen Stuhls (www.vatican.va) gibt es 
seit kurzer Zeit eine neue Rubrik, in der zahlreiche Fotos die 
bedeutendsten Momente im noch kurzen Pontifikat Benedikts 
XVI. zeigen. Die Fotogalerie mit den „schönsten Bildern des 
Papstes“ wird regelmäßig auf den aktuellsten Stand gebracht 
und enthält Aufnahmen, die vom „Osservatore Romano“ zur 
Verfügung gestellt werden. 
Unter anderem sieht man Benedikt XVI. zu Beginn seines 
Pontifikats (nach dem Konklave am 19. April), während seines 
Aufenthalts beim Weltjugendtag in Köln, beim Sommerurlaub 
im italienischen Aosta-Tal, bei Audienzen, Messfeiern und zahl-
reichen anderen Anlässen. Die Bilder zeigen einen lächelnden, 
konzentrierten, ins Ge-
bet versunkenen Papst, 
der Staatsoberhäupter 
empfängt und Kinder in 
den Arm nimmt. 
Überdies werden auch 
zahlreiche Fotos  von 
Papst Johannes Paul II. 
gezeigt. 

Im Rahmen der Überlegungen 
des Prozesses 2010 wurden 
die Kernziele der katholischen 
Kirche in der Steiermark auf 
eine Kurzformel gebracht: 
Wir sind eine missionarische 
Kirche, im Sinn des Konzils 
„Kirche als Sakrament der 
Einheit“, eine dienende und 
weltoffene Kirche.
In den Leitlinien heißt es: 
„Wir sind eine einladende 
und missionarische Kirche, 
die sich um die Vertiefung im 
Glaubensleben bemüht und 
neue Wege der Verkündi-
gung sucht. Damit wollen wir 
Menschen aus glaubens- und 
kirchenfernen Milieus für das 
Christentum gewinnen und 
so zur Einladung für Christus 
selbst werden.“
Trotz mancher Bedenken ge-

gen das Wort „missionarisch“, 
die nicht leichtfertig vom Tisch 
gefegt werden sollen, ist dieser 
Begriff unverzichtbar: Er gibt 
an, wozu es Kirche überhaupt 
gibt, was ihr Sinn, ihr Auftrag, 
ihre Sendung – eben ihre 
„Mission“ ist. Das Konzil, das 
im Dezember 1965 – also vor 
40 Jahren – abgeschlossen 
worden ist, hat dafür das Wort 
geprägt: „Kirche ist in Chris-
tus gleichsam Sakrament, das 
heißt Zeichen und Werkzeug 
für die innigste Vereinigung 
mit Gott wie für die Einheit der 
ganzen Menschheit.“
Als Kirche haben wir also den 
Auftrag, zu helfen, dass Men-
schen Gott finden können – als 
biblische Gestalt wird uns im 
Advent Johannes, der Täufer, 
gezeigt, der auf Christus ver-
weist.  Die Einheit mit Gott wird 
uns aber nicht rein individua-
listisch und privat gegeben, 
sondern in Gemeinschaft mit 
den anderen Menschen. Kir-
che steht für beides, und ihre 
Einladung zum Glauben hat 
diese doppelte Ausrichtung: 
auf den einzelnen Menschen, 

dass er Gott kennen und lieben 
lernt, und die Formung seines 
Lebensraumes.
Diese Ausgabe von kirche:kon-
kret wendet sich einem Anlie-
gen zu, das in der kommenden 
Zeit diözesaner Schwerpunkt 
sein soll: „Die Sonntagskultur 
bewahren!“ Dafür werden Mo-
tivation und konkrete Schritte 
der Umsetzung benannt. Auf 
verschiedenen Wegen wenden 
wir uns sowohl an die Einzel-
nen, dass sie den Sonntag in 
seiner Bedeutung erkennen 
und heilig halten, als auch an 
die Gesellschaft, dass sie die-
ses hohe Kulturgut mit seinen 
sozialen Dimensionen, das 
wir dem Judentum und dem 
Christentum verdanken, nicht 
leichtfertig aufs Spiel setzt. Mit 
dem Einsatz für den Sonntag 
unter dem Motto „Sonntag 
– der Tag zum Leben“ leisten 
wir Christen auch unserer Le-
benswelt einen  Dienst, denn 
der Tag des Herrn ist  „für den 
Menschen“ da.

Heinrich Schnuderl,
Bischofsvikar

Volles Haus beim Welthaus-Fest

Das Welthaus-Fest 2005 stand ganz im Zeichen von Guatemala. Durch 
den Hurrikan Stan rückte das zentralamerikanische Land kürzlich in den 
Blickpunkt der Medien. Weniger bekannt ist aber, dass in Guatemala seit 
langem eine „stille Katastrophe“ stattfindet:  Nirgendwo in Lateinamerika 
ist die Kluft zwischen Reich und Arm größer!  Welthaus unterstützt seit 
Jahren Projekte in Guatemala. 
Zwei guatemaltekische Projekt-
partnerinnen sind derzeit auf 
Einladung von Welthaus in Ös-
terreich zu Gast. Sie berichteten 
beim Fest über die Situtation in 
ihrem Land und über ihre Arbeit. 
Anschließend kosteten sich die 
zahlreichen Gäste durch das 
bio&fair Buffet, begleitet von la-
teinamerikanischen Klängen von 
Ismael Barrios. 
Eine „Faire Cocktailbar“ sorgte 
für gute Stimmung, und bei der 
Guatemala-Tombola gab es viele 
tolle Preise zu gewinnen.
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Kunsthaus

Baklava
Zeitgenössische Literatur  
aus dem Mittelmeerraum 

di 13. November
Boualem Sansal 
Analytische Polemik
Lesung + Gespräch / ImCubus

fr 16. November
Alawiyya Sobh + Ibrahim Farghali 
Postrevolutionäre Stimmen aus   
der arabischen Literaturszene 
Vortrag und Diskussion / WALL 

Arian Leka
Alltag in Albanien aus der  
Sicht eines Schriftstellers
Institut für Volkskunde / Attemsgasse 25  

Experimentelle Zwiegespräche  
über das Mittelmeer hinweg
Konzert + Kurzlesungen / ISOP

s0 18. November

Baklava LESEFEST
MINORITENSAAL

Baklava
Zeitgenössische Literatur aus 
dem Mittelmeerraum 



BOuALEM SANSAL 

ANAlytische Polemik 
LESuNg + gESPRäcH

MOdERAtiON: Heimo StEPS  

ÜBERSEtZuNg: isolde ScHMitt

LESuNg dER ÜBERSEtZuNg: Martin BRAcHVOgEL

FREitAg, 16. NOVEMBER 2012 / 20.00 uhr
imcubus, Mariahilferplatz 3/i / EiNtRitt frei

in seinen texten attackiert Boualem Sansal furios und sarkastisch den 
Zynismus der Macht und die dysfunktion der algerischen gesellschaft, 
thematisiert tabus wie Homosexualität und Aids und stellt faschis-
toide Elemente des islamischen Nationalismus aus. 
Seit seinem debüt 1999 hat Boualem Sansal fünf Romane und zwei 
Essaybände veröffentlicht, die in deutscher Übersetzung im Merlin-
Verlag erschienen sind. So unterschiedlich die Werke sprachlich und 
thematisch auch sind, eint sie doch der Anspruch des mit dem Frie-
denspreis 2011 ausgezeichneten Autors, chronist seines Landes zu 
sein. in seinen texten attackiert Boualem Sansal furios und sarkastisch 
den Zynismus der Macht und die dysfunktion der algerischen gesell-
schaft, thematisiert tabus wie Homosexualität und Aids und stellt 
faschistoide Elemente des islamischen Nationalismus aus.

ARiAN LEKA

AlltAg iN AlbANieN Aus der 
sicht eiNes schriftstellers
FREitAg, 16. NOVEMBER 2012 / 11.00 uhr 
SR des inst. für Volkskunde und Kulturanthropologie, Attemsgasse 25

Mit dem Schriftsteller Arian Leka sprechen  Helmut Eberhart, 
Karl Kaser und Martin Prohazka.

das Ende des Kommunismus bedeutete für Albanien vielleicht mehr 
als für jedes andere Land im ehemals kommunistischen Osten und 
Südosten Europas einen nie dagewesenen umbruch. der Alltag der 
Menschen in diesem Land war in den letzten beiden Jahrzehnten 
einem radikalen transformationsprozess unterworfen, der sich auch in 
den Arbeiten albanischer Schriftsteller spiegelt. 

ALAWiyyA SOBH + iBRAHiM FARgHALi

PostrevolutioNäre stimmeN Aus  
der ArAbischeN literAturszeNe
VORtRAg uNd diSKuSSiON

MOdERAtiON: Alexandra MARicS

ÜBERSEtZuNg (Arabisch-deutsch-Arabisch) durch Studierende des itAt

FREitAg, 16. NOVEMBER 2012 / 11.00 uhr 
Übungsraum 1.010, 1. Stock, universitätszentrum WALL, Merangasse 70

Alawiyya Sobh und ibrahim Farghali werden auf gesellschaftliche und 
kulturelle Entwicklungen im post-revolutionären arabischen Raum 
eingehen: Alawiyya Sobh wird die Situation der Frauen im Mittleren 
Osten erörtern, während ibrahim Farghali sich mit der Lage ägypti-
scher Kulturschaffender nach der Machtübernahme der Muslimbrüder 
in seinem Land auseinandersetzen wird.

exPerimeNtelle zwiegesPräche über 
dAs mittelmeer hiNweg
KONZERt + KuRZLESuNgEN

tROMPEtE: Franz HAutZiNgER

dREHORgEL: Matthias LOiBNER

KuRZLESuNgEN: Jurica PAVičić, Müge iPLiKÇi, Alawiyya SOBH, 

ibrahim FARgHALi, Arian LEKA

LESuNg dER ÜBERSEtZuNg: Steffi  KRAutZ

FREitAg, 16. NOVEMBER 2012 / 20.00 uhr 
iSOP, dreihackengasse 2, 8020 graz
EiNtRitt frei

Mit dem infl ationären Begriff Weltmusik haben Franz Hautzinger und 
Matthias Loibner als Weltreisende mit unverwechselbarer musikali-
scher Signatur rein gar nichts am Hut, gerade deswegen darf man 
gespannt sein, wie sie sich improvisatorisch auf die literarischen gäste 
des Lesefestes einlassen werden. Neugier, Offenheit und Zuneigung 
für das Experimentelle wird ihnen ja zu Recht nachgesagt, entspre-
chend also werden sie ihre musikalischen Zwiegespräche über das 
Mittelmeer hinweg wohl anlegen.

JuRicA PAVičić, MÜgE iPLiKÇi, ALAWiyyA SOBH, 
iBRAHiM FARgHALi, ARiAN LEKA 

MOdERAtiON: Alida BREMER, Hartmut FäHNdRicH

LESuNg dER ÜBERSEtZuNg: Martin BRAcHVOgEL 

ÜBERSEtZuNg: Alexandra MARicS, Sevgi uLuKöyLÜ, Martin PROcHAZKA

SONNtAg, 18. NOVEMBER 2012 / 16.00 uhr / MiNORitENSAAL 
EiNtRitt frei / interkulturelles Buffet

Baklava

Baklava gehört im östlichen Mittelmeerraum zum traditionellen Süß-
gebäck, dessen Zubereitung regional variiert. in der Spannung zwi-
schen lateinischer und arabischer Schreibweise ist Baklava eine lust-
voll-ironische Metapher für die dialektik von gemeinsamkeiten und 
unterschieden in den Literaturen dieser Region. 
ibrahim Farghali, Müge iplikci, Arian Leka, Jurica Pavičić, Alawiyya 
Sobh werden gedichte und Prosa-texte lesen und mit Alida Bremer 
und Hartmut Fähndrich über die literarische Auseinandersetzung mit 
aktuellen sozialpolitischen Entwicklungen und Überschneidungen in 
den poetischen und inhaltlichen Konzepten reden.

LESEFESt
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